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Kuratorium «Grundriss der Geschichte der Philosophie»

Das Kuratorium konnte an seiner Jahressitzung vom 2. Dezember in Zürich davon Kenntnis nehmen, dass eben ein neuer Band des „Grundrisses der Geschichte der Philosophie“ erschienen war: der Band Italien aus der Reihe 18. Jahrhundert, herausgegeben von Johannes Rohbeck (Dresden) und Wolfgang Rother (Zürich). Die in dieser Reihe noch ausstehenden Bände 4 (Spanien, Portugal, Lateinamerika) und 5 (Deutschland, Schweiz, Nord- und Osteuropa) befinden sich in redaktioneller Bearbeitung, nachdem alle Beiträge eingegangen sind, und dürften bis 2012 vorliegen.

Reihe Antike. Was den Band zur frühgriechischen Philosophie betrifft – ein altes Sorgenkind – , so wurden die letzten redaktionellen Arbeiten daran von den Herausgebern Georg Rechenauer (Regensburg) und Hellmut Flashar (München) so weit vorangetrieben, dass mit der Publikation Ende 2011 zu rechnen ist. Der 1994 erschienene Doppelband zur hellenistischen Philosophie wird unter der Leitung von Michael Erler (Würzburg) kontinuierlich für eine Neuauflage vorbereitet. Die nationalfondsgestützte Redaktion der zwei Bände zur Philosophie der Kaiserzeit und der Spätantike (u.a. hg. von Christoph Riedweg, Rom und Zürich) machte weitere Fortschritte, sodass inzwischen etwa ein Drittel druckfertig ist.  

Reihe Philosophie in der islamischen Welt (hg. von Ulrich Rudolph, Zürich). Der erste Band für den Zeitraum 8.-10. Jahrhundert steht vor der Drucklegung; für den zweiten Band, der das 11. und 12. Jahrhundert umfasst, liegen die meisten Beiträge in Manuskriptform vor; zu Band 3 (13.-18. und 19.-20. Jh.) ist für 2011 eine weitere Mitarbeiterbesprechung vorgesehen.

Reihe Mittelalter. Während die Arbeit an den Bänden 1 (Byzanz, Jüdische Philosophie), 3 (12. Jh.) und 4 (13. Jh.) – wenn auch umständebedingt langsamer als erwartet – vorankam, blieb die Frage der Herausgeberschaft von Band 5 (14. Jh.) noch ungelöst.

Auch bei der  Reihe Humanismus und Renaissance (hg. von Enno Rudolph, Luzern, und Gernot Müller, Eichstätt) konnte den Schwierigkeiten, wie sie durch Absagen und säumige Autoren üblicherweise bei Vielautorenwerken auftreten, begegnet werden, ohne dass grössere Verzögerungen in Kauf genommen werden mussten.

Die Planung der Reihe 19. Jahrhundert wurde weiterverfolgt. Ende November fand in Basel ein Kolloquium statt, bei dem einschlägige Philosophiehistoriker die inhaltliche Gestaltung der Bände intensiv berieten und personelle Optionen diskutierten. Im Zentrum der Besprechung stand die Frage, was angesichts der Vielzahl von philosophisch Tätigen vorgekehrt werden muss, um dem prinzipiell auf Autoren und Schulen ausgerichteten  Grundriss den Charakter einer Philosophiegeschichte mit prägnantem Profil zu sichern. Die Antworten auf diese Frage kreisten um die Methode der Kontextualisierung.

Helmut Holzhey
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